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466 DIE BERNER WOCHE

Historischer Festzug an der Gründungsfeier der Stadt Bern 1891.
Bcrchtold V., Herzog von Zähringen (v. Stürler, Jcgenetorf) unrl dementia von Auxonne, seine Gemahlin

(Frl. Eugenie Escher). Links: Cuno von Bubenberg (Herr Rytz).

fid)t gentéfeenb. Sie mar intereffant genug, ging über ein

©erointel non buntlen Dächern, ba bas ©efängnis hoch lag,
auf ein blaff Ieucbtenbes Stüd 3îf)ctn unb auf bcn buntlen
Sergäug habiliter, ber feine ßinie mit 3toei Rappeln — er

tannte fie ooit feinem Spajiergang am Stittag nod) gut,
fie ftanben bei einer tieinen Stühle, bie ba oben in ber

Sergfalte bing —' beutlich bittäog. (gortf. folgt.)

früher baoon fid) hätte oerfprechen tonnen! Non
si male nunc et olim sic erit!" SUitt biefêm halb
fd)mer3lid)en unb halb 3Uoerfid)tlid)en 2ßorten fd)Ioh
im ad)t3êbuten 3abrbunbert ber Schriftführer bes

„Seufjern Stanbes" bas ^ßrototoll über bie oon
biefer ©efellfd)aft mit ©enehmigung ber Segierung
geplant geroefenen 3ubiläumsfeierlid)teiten für 1791
ab. Unb im geftberid)t oon 1891, bem bas 3itat
entnommen ift, fcbliefft fid) ber frohe Satj an:
„Selten ift ein ffflunfd) herrlidjer in (Erfüllung ge»

gangen als ber im oben 3itierten Sah geäußerte."
Snno 1791 hatten roibrige 3eitumftänbe bie Se»
hörben oeranlafft, bie Sbbaltung bes geftes 3U

toiberrufen, beffen Programm fchon in allen teilen
ausgearbeitet oorlag. ©s roaren fchon bie Schatten
ber ©reigniffe, bie roenige 3abre fpäter für Sern
bie trübften unb bemütigenbften Dage brachten, bie
bie ftolge Stabt je erleben muhte. Ob heute in
fed)3ig 3ahren eher eine 1791er ober eine 1891er
Stimmung herrfchen toirb? —

Oer ermähnte geftberid)t erfchien nod) im 3ubel=
jähre 1891 in ber Serlagsbuchbanblung Sdjmib,
grande & ©ie. unb gibt ©inblid in bie Arbeiten
aller Romitees, in bie Dage ber ernften Stüttgen
unb in bie, mo alles freubig aufgeregt hin unb her
rannte. Stan hat ähnliche Serichte feither oft in

ben gänben gehabt; aber im ©rünbungsfeierjahr muh eine
befonberc Ruft geroebt haben. Rieft man bodj noch heute
etroa in Setrologen, bah ber Serftorbene anno 1891 im
geftfpiel einen gelben ober Sdmltbeih gefpielt habe; unb
ber Darfteller bes ger3ogs Serdjtolb rühmte fid) 3eitlebens
biefer ehrenoollen Aufgabe unb rechnete jene Dage 3U feinen
gIan3DolIftcn. Sud) lieft man 3. 23. in bem !ür3lid) er»
fdfienenen geiftoollen Serner Spiegel oon ©on3ague be

Sepnolb („Som ©eift unb Siefen Sems", Serlag 2t.
grande), bah ber Serfaffer bamals als Rnabe im Sßagen
oon greiburg herüberfuhr, um ben geftjug 3U fehen, bah
auf allen Straffen fchon oor Sonnenaufgang feftlidjes Sol!
in Scharen unb jaud)3enb in bie Stabt 30g -- bie grauen
meift in Dradjt unb bah uon ben geftlidjfeiten felber
ein unoergIcid)Iid)er ©Ian3 ausging, fo bah be Sepnolb
bie ©eftalten unb ©ruppen bes 3uges nod) heute fo färben»
prächtig unb lebenbig befchreibt, als hätte er fie eben unter
ben Sugen. —

Das ©rünbungsfeft bauerfe oier Dage, 00m 14. bis

33ew 1191 — 1891 — 1931.
3n biefem ereignisreichen unb flott beroimpelten gofpa»

fontmer roerben oermutlid) nur menig Serner aus ber älteren
©eneration fid) bemüht toerben, bah es heuer oier 3ahr»
3ehnte finb, feit bie Stabt in einer geicr gröhten Stils bas
Snbcnten an ihre ©rünbung im 3ahre 1191 beging. S3er

erinnert fid) nod) baran? Dod), es finb ihrer nicht roenige!
Unb roentt bem Snbcnten freier Saum gegönnt roirb, fo
3iel)t ein prächtiger 3ug oon bunten ©eftalten oor ber ©r=

innerung herauf. Dertn fo utand)es geft feither bie

Sunbcsftabt 3ur greube aufrief unb taufcitb gähnen
unb SBappen in bie ©äffen ftreute, jener eine feft»
freubige ©inbrud, jener 3ubel, ber alt unb jung
hinrih unb bie ganje Stabt in ber riefigen geft»
fpielhallc auf bem Rircbettfclb — bamals eine ein»

.jige grüne Slicfe -- äufammenrtef, all biefe ©in»
brüde mürben feither toobl taum mehr erreicht unb
bürften and) in 3ulunft fdjroerlid) 311 erreidjen fein.
3ft es bod) bas eigentliche Stamm» 1111b Urfeft ber
Stabt. 2Bic roirb es anno 1991 benen oorïommen,
bie jeht Rinber finb? SSobl taum fo herslid) unb
gemütlich roie ben Sernern oon 1891. Die Stabt
hatte bamals nod) roeit mehr 0011 ihrem alten ©ha»
ratter, unb ber ©ebanfe ber ©rünbung tonnte einem
oiel einbrüdlidjer unb roidjtiger oorïommen als heute
unb natürlich oollenbs als 1991. ©s glätte ba»

mais alles mehr oon greube unb rod) roeniger nach
Setlame. —

Sdjon ein Sahrhunbert oor ber lehten ©riin»
bungsfeier hotte man an eine fcftlidje Segehuitg
bes bebeutungsoollen 3ahrcs gebad)t. „Stödjten
bod) heffere 3citcn unb eine mehrere Suftlärung
Snno 1891 unfern Sachfahren erlauben, ben nun „cvxr c f. v:. Historischer restzug an der Gründungsfeier der btadt Bern 1891.
gemachten Ulan aufzuführen. CO mürben lld) bic

Die Damen Bubenberg (Frl. E. v. Wattenwyl, Frau von Jenoer-Marcuard, Frl. M. Martuard, tri. JH. v.
guten Sfolgen 3^9^^* meldje mein ï)unbcrt OÛt)rC Hallwyl). Dahinter Hans von Hallwyl (Hr. Edm. von Grenus), Scharnachtal (Hr. A. von Ernst) und andere.
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Listoriselier b'e3t2US an der (^ründung8leier der 8tadt Lern 1891.

sicht genießend. Sie roar interessant genug, ging über ein

Eewinkel von dunklen Dächern, da das Gefängnis hoch lag,
auf ein blaß leuchtendes Stück Rhein und auf den dunklen

Bergzug dahinter, der seine Linie mit zwei Pappeln —er
kannte sie von seinem Spaziergang am Mittag noch gut,
sie standen bei einer kleinen Mühle, die da oben in der

Bergfalte hing -- deutlich hinzog. (Forts, folgt.)

früher davon sich hätte versprechen können! dlon
si mâle nunc et olim sie erit!" Mit diesem halb
schmerzlichen und halb zuversichtlichen Worten schloß

im achtzehnten Jahrhundert der Schriftführer des

„Aeußern Standes" das Protokoll über die von
dieser Gesellschaft mit Genehmigung der Regierung
geplant gewesenen Jubiläumsfeierlichkeiten für 1791
ab. And im Festbericht von 1891, dem das Zitat
entnommen ist, schließt sich der frohe Saß an:
„Selten ist ein Wunsch herrlicher in Erfüllung ge-
gangen als der im oben zitierten Satz geäußerte."
Anno 1791 hatten widrige Zeitumstände die Be-
Horden veranlaßt, die Abhaltung des Festes zu
Widerrufen, dessen Programm schon in allen Teilen
ausgearbeitet vorlag. Es waren schon die Schatten
der Ereignisse, die wenige Jahre später für Bern
die trübsten und demütigendsten Tage brachten, die
die stolze Stadt je erleben mußte. Ob heute in
sechzig Jahren eher eine 1791er oder eine 1391er
Stimmung herrschen wird? —

Der erwähnte Festbericht erschien noch im Jubel-
jähre 1891 in der Verlagsbuchhandlung Schmid,
Francke ck Tie. und gibt Einblick in die Arbeiten
aller Komitees, in die Tage der ernsten Sitzungen
und in die, wo alles freudig aufgeregt hin und her
rannte. Man hat ähnliche Berichte seither oft in

den Händen gehabt: aber im Eründungsfeierjahr muß eine
besondere Luft geweht haben. Liest man doch noch heute
etwa in Nekrologen, daß der Verstorbene anno 1891 im
Festspiel einen Helden oder Schultheiß gespielt habe: und
der Darsteller des Herzogs Berchtold rühmte sich zeitlebens
dieser ehrenvollen Aufgabe und rechnete jene Tage zu seinen
glanzvollsten. Auch liest man z. B. in dem kürzlich er-
schienenen geistvollen Berner Spiegel von Eonzague de

Reynold („Vom Geist und Wesen Berns". Verlag A.
Francke), daß der Verfasser damals als Knabe im Wagen
von Freiburg herüberfuhr, um den Festzug zu sehen, daß
auf allen Straßen schon vor Sonnenaufgang festliches Volk
in Scharen und jauchzend in die Stadt zog — die Frauen
meist in Tracht — und daß von den Festlichkeiten selber
ein unvergleichlicher Glanz ausging, so daß de Reynold
die Gestalten und Gruppen des Zuges noch heute so färben-
prächtig und lebendig beschreibt, als hätte er sie eben unter
den Augen. —

Das Gründungsfest dauerte vier Tage, vom 14. bis

Bern 1191 — 1891 — 1931.
In diesem ereignisreichen und flott bewimpelten Hyspa-

sommer werden vermutlich nur wenig Berner aus der älteren
Generation sich bewußt werden, daß es Heuer vier Jahr-
zehnte sind, seit die Stadt in einer Feier größten Stils das
Andenken an ihre Gründung im Jahre 1191 beging. Wer
erinnert sich noch daran? Doch, es sind ihrer nicht wenige!
Und wenn dem Andenken freier Raum gegönnt wird, so

zieht ein prächtiger Zug von bunten Gestalten vor der Er-
innerung herauf. Deckn so manches Fest seither die

Bundesstadt zur Freude aufrief und tausend Fahnen
und Wappen in die Gassen streute, jener eine fest-
freudige Eindruck, jener Jubel, der alt und jung
hinriß und die ganze Stadt in der riesigen Fest-
spielhalle auf dem Kirchenfeld — damals eine ein-
zige grüne Wiese - zusammenrief, all diese Ein-
drücke wurden seither wohl kaum mehr erreicht und
dürften auch in Zukunft schwerlich zu erreichen sein.

Ist es doch das eigentliche Stamm- und Urfest der
Stadt. Wie wird es anno 1991 denen vorkommen,
die jetzt Kinder sind? Wohl kaum so herzlich und
gemütlich wie den Bernern von 1891. Die Stadt
hatte damals noch weit mehr von ihrem alten Tha-
rakter, und der Gedanke der Gründung konnte einem
viel eindrücklicher und wichtiger vorkommen als heute
und natürlich vollends als 1991. Es glänzte da-
mals alles mehr von Freude und roch weniger nach
Reklame. —

Schon ein Jahrhundert vor der letzten Grün-
dungsfeier hatte man an eine festliche Begehung
des bedeutungsvollen Jahres gedacht. „Möchten
doch bessere Zeiten und eine mehrere Aufklärung
Anno 1891 unsern Nachfahren erlauben, den nun r- ^ ^ ^ vc.-.i. t1i8t0ri8ener regt^uL an der ^runnunA8ieier der dtadt Lern 1891.
gemachten Plan auszufuhren, ^o wurden ych dm

o,« »-»..ii <rri. r. >, vo» u. k». n,..
Ilîûlî vsìiioter u»n« von Hsllvvl <klr. L6ni. von (Gréons), Lcksrosctitsl (Lr. von Lrnst) unâ »nâere.
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äum 17. Auguft. Die Strafjenbeforationen (non
betten unfer 23tlb auf Seite 465 einen Segriff
geben mag) muffen auherorbenttid) gefchmadoott
unb burd)bad)t getoefen fein. Die einäelnen ©äffen»
leifte batten unter einem befonbern Detorations»
fomitee biefe Aufgabe feit langer 3ett oorbereitet.
Settor finster fdfrieb barüber: „2Bas befonbers
angenehm auffällt, bas ift ber TRangel an Jahnen;
bie flattern nur oben auf ben Dhürmen unb Dä=
ehern ober an aufgerichteten dltaften; ber Sdpnud
ber Käufer befchräntt fid) roefentlid) auf .ftränje,
©uirlanben, 2Bappen, Schleifen, Düd)er. Das gibt
bem ©anjen ein oornehmes, ftattlidjes Ausfepen.
Slîan merit, es ift alles toobl oorbereitet. Unb ba»

3U leuchten heute bie Serge in feltener Srad)t, unb
über altem roölbt fid) 3ur Ruppet ber Düfte blauer
Strom — toem ba bas Ser3 nid)t aufgeht, roer
fid) heute nicht feines Saterlanbes freut, bem ift in
3eit unb Sroigteit nicht 3U helfen." — Der erfte
3fefttag brachte eine Sröffnungsfeier im Atünfter
mit allgemeinen ©efängen unb einer ^efttantata
unb abenbs eine Sereinigung in ber Sfefthütte.
Der sroeite Dag, ein Samstag, tourbe ausgefüllt
oon einer Aufführung bes Sreftfpiels (Dichtung oon-
Sfarrer Seinrieb Jßeber in Söngg, SPtufif oon Karl
Stun3inger, Sern) mit oielen Sunberten oon Aîit»
toirfenben, einem ÎRittageffen in ber $eftf)ütte, einem 3u»
genbfeft unb einem Smpfang im Schänsti. Dann ber brüte
Dag: Sine fffiieberholung bes geftfpiets, ein Sottsfeft unb
abenbs Illumination unb fîeuerroert. Unb enblid) am oierten
ber hiftorifche Sefaug, ein Abfchiebsbantett im Kafitto unb
ein letjier Abenb in ber Çefthûtte. Anläffe genug 3U ©e»

fang unb her3haften Aeben, fÇeftfrafe unb »trunt, Schau»
ftellung, fffabnemoehen, ©aftfreunbfehaft, Sd)toei3erbrüberIid)=
feit unb allem Schönen, toas eine Sernerfeier nur bringen
fann. —

* **

3toar ift für biefen Sommer unb aud) fchon für torn»
menbe 3ahre oorgeforgt, bah Sern nicht feftlos bleiben roirb.
internationale Ausheilungen fogar, bie 3u befonberem Auf»
toanb oerpflichten toerben, finb oorgefehen. Aber fragt bann
nur ein paar roeihhaarige Serner über ihre Steinung in
Sfeft» unb ffreierfachen aus. Sie toerben eud) ficher • täcpelnb
fagen, bas fei altes nichts gegen bie gtüdhaften Dage oom
Auguft 91. W. A.

Historischer Festzug an der Gründungsfeier der Stadt Bern 1891.
Bernische Kunst, Wissenschaft und Geschichte. Dieser Wagen fand damals von allen Seiten

die grösste Anerkennung.

3« beit fötomentaufnahmen bes 5cft3iiges ber Serner
©rünbunnsfeicr 1891.

Ss finb in biefen Dagen 40 iahte her, bah fid) burd)
bie Straffen Serns ein $eft3ug bewegte, toie ihn bie Schweis
nicht oorher gefehen hatte unb wie ihn nur Sern mit feiner
reichen unb oietgeftattigen politifdj'en ©efd)td)te fchaffen
tonnte. Sern beging in ben Dagen oom 14:—17; Auguft
1891 bie fiebenhunbertjährige ©rünbungsfeier. Sie ift alten,
bie fie erlebten, unoergehltd) geblieben.

Damals toar ich erft toenig über ein ia'hr in Sern,
toar tur3e 3eit oorher aus inbien 3urüdgeteprt unb be=

fdjäftigte mich — ein Schüler £>• 2B. Sogeis - - oiet mit
^Photographie, leitete fogar eine 3eittang bie Sertier Shoto»
graphifche ©efettfdjaft. Damals hatte nicht toie heute ieber
3toeite Sürger unferer Stabt einen phbtographifchen Apparat
für Atomentaufnahmen unb fo tarn es benn, bah auffer
mir nur nod) einer (übrigens toenig gelungene) Aufnahmen
machte.

3d) hatte, um photographie dttomentaufnahmen bes

Ofefauges machen 3U tonnen, um bie Srlaubnis gebeten,
auf ber an bie SBohnung meines Kollegen Sro»
feffor Satentin anftohenben Derraffe, bie über bem

fogenannten Safe Slaufäure tag, meinen Apparat
aufhellen 3U bürfen. Die Derraffe befanb fid) an
ber Sde ber Amtpausgaffe gegenüber bem Sollet»
gebäube, für meine 3o)cde alfo in äuherft günftiger
Dage, benn ber Sefoug ïam hier breimal oorüber.
Sämtliche 18 Aufnahmen gelangen 'gut. Sinige
mögen an biefer Stelle reprobu3iert toerben, um
bie Srinnerung an bas feltene Srtebnis wieber auf»
3ufrifchen. '

Aus ben auf einigen Silbern auftretenben f&na»
ben finb tängft Sülämter geworben, unb bie bamats
in oorgerüdten Sapren ftehenben dRänner alte ge=

ftorben.
Ss finb Srinnerungsbitber aus einer oergangenen

3eit. S r o f. D f ch i r d).

Historischer Festzug an der Gründungsfeier der Stadt Bern 1891.

Helvetia (Frl. Grosjean) and Bcrna (Frau Uzicki-Häring) ; dahinter : der Genies des Vaterlandes (Frl. Helene

Tanner) ; vorn Prof. Rossel mit dem eidgenössischen Banner.

2)ur<f) ftiiljle Sd)lud)ten auf founige S)öljn
Son S h- S e a u i o n.

SJtit bem Subelruf „mir fahre nach ©ümete»
Shet3eftod=Aeueburg", ftürmten bie Rüther ben ftRo»

torwagen ber „Diretten", ber 3ur Abfahrt bereit
fchon fein Abfcpiebslieb fummte. SOÎit bem braunen
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zum 17. August. Die Straßendekorationen (von
denen unser Bild auf Seite 465 einen Begriff
geben mag) müssen außerordentlich geschmackvoll
und durchdacht gewesen sein. Die einzelnen Gassen-
leiste hatten unter einem besondern Dekorations-
komitee diese Aufgabe seit langer Zeit vorbereitet.
Rektor Finsler schrieb darüber: „Was besonders
angenehm auffällt, das ist der Mangel an Fahnen:
die flattern nur oben auf den Thürmen und Dä-
chern oder an aufgerichteten Masten: der Schmuck
der Häuser beschränkt sich wesentlich auf Kränze,
Guirlanden, Wappen, Schleifen, Tücher. Das gibt
dem Ganzen ein vornehmes, stattliches Aussehen.
Man merkt, es ist alles wohl vorbereitet. Und da-
zu leuchten heute die Berge in seltener Pracht, und
über allem wölbt sich zur Kuppel der Lüfte blauer
Strom — wem da das Herz nicht aufgeht, wer
sich heute nicht seines Vaterlandes freut, dem ist in
Zeit und Ewigkeit nicht zu helfen." ^ Der erste

Festtag brachte eine Eröffnungsfeier im Münster
mit allgemeinen Gesängen und einer Festkantata
und abends eine Vereinigung in der Festhütte.
Der zweite Tag, ein Samstag, wurde ausgefüllt
von einer Aufführung des Festspiels (Dichtung von.
Pfarrer Heinrich Weber in Höngg, Musik von Carl
Munzinger, Bern) mit vielen Hunderten von Mit-
wirkenden, einem Mittagessen in der Festhütte, einem Iu-
gendfest und einem Empfang im Schänzli. Dann der dritte
Tag: Eine Wiederholung des Festspiels, ein Volksfest und
abends Illumination und Feuerwerk. Und endlich am vierten
der historische Festzug, ein Abschiedsbankett im Casino und
ein letzter Abend in der Festhütte. Anlässe genug zu Ge-
sang und herzhaften Reden, Festfraß und -trunk, Schau-
stellung, Fahnenwehen, Gastfreundschaft, Schweizerbrüderlich-
keit und allem Schönen, was eine Bernerfeier nur bringen
kann. —

Zwar ist für diesen Sommer und auch schon für kom-
mende Jahre vorgesorgt, daß Bern nicht festlos bleiben wird.
Internationale Ausstellungen sogar, die zu besonderem Auf-
wand verpflichten werden, sind vorgesehen. Aber fragt dann
nur ein paar weißhaarige Berner über ihre Meinung in
Fest- und Feiersachen aus. Sie werden euch sicher lächelnd
sagen, das sei alles nichts gegen die glückhaften Tage vom
August 91. /t.

Listoriselier LestsuZ un der (^rûnànAskeier der 8tadt Lern 1891.

Zu den Momentaufnahmen des Festzuges der Berner
Gründungsfeier 1891.

Es sind in diesen Tagen 49 Jahre her, daß sich durch
die Straßen Berns ein Festzug bewegte, wie ihn die Schweiz
nicht vorher gesehen hatte und wie ihn nur Bern mit seiner
reichen und vielgestaltigen politischen Geschichte schaffen
konnte. Bern beging in den Tagen vom 14-—17. August
1891 die siebenhundertjährige Gründungsfeier. Sie ist allen,
die sie erlebten, unvergeßlich geblieben.

Damals war ich erst wenig über ein Jahr in Bern,
war kurze Zeit vorher aus Indien zurückgekehrt und be-
schäftigte mich ^ ein Schüler H. W. Vogels — viel mit
Photographie, leitete sogar eine Zeitlang die Berber Photo-
graphische Gesellschaft. Damals hatte nicht wie heute jeder
zweite Bürger unserer Stadt einen phötographischen Apparat
für Momentaufnahmen und so kam es denn, daß außer
mir nur noch einer (übrigens wenig gelungene) Aufnahmen
machte.

Ich hatte, um photographische Momentaufnahmen des

Festzuges machen zu können, um die Erlaubnis gebeten,
auf der an die Wohnung meines Kollegen Pro-
fessor Valentin anstoßenden Terrasse, die über dem

sogenannten Cafe Blausäure lag, meinen Apparat
aufstellen zu dürfen. Die Terrasse befand sich an
der Ecke der Amthausgasse gegenüber dem Polizei-
gebäude, für meine Zwecke also in äußerst günstiger
Lage, denn der Festzug kam hier dreimal vorüber.
Sämtliche 18 Aufnahmen gelangen gut. Einige
mögen an dieser Stelle reproduziert werden, um
die Erinnerung an das seltene Erlebnis wieder auf-
zufrischen. ^

^
Aus den auf einigen Bildern auftretenden (Kna-

ben sind längst Männer geworden, und die damals
in vorgerückten Jahren stehenden Männer alle ge-
starben.

Es sind Erinnerungsbilder aus einer vergangenen
Zeit. Prof. Tschirch.

HÎLterisàer LestsuA an der (?ründuüßs1eier der 3tadt Lern 1891.

Il-Iv-li» (krl. llQck S-IM» v-iâi-Llàx) â-kiià- >z-à- ck-- v-l-rk-à a».

Durch kühle Schluchten auf sonnige Höhn!
Von C h. Bea u jon.

Mit dem Jubelruf „mir fahre nach Eümele-
Cherzestock-Neueburg", stürmten die Kinder den Mo-
torwagen der „Direkten", der zur Abfahrt bereit
schon sein Abschiedslied summte. Mit dem braunen
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